Abschlussbericht Sommerkolleg 2007 Poděbrady

Es war sehr erfreulich , dass über  70 tschechische StudentInnen ein großes Interesse am Sommerkolleg 2007 in Poděbrady hatten, und es war gar nicht einfach, davon nur 25 TeilnehmerInnen auszuwählen. 

Das Sommerkolleg 2007 verlief vom 08.7. bis zum 28.7. 2007. 

Es begann mit zwei Begegnungen – zunächst mit der österreichischen Gruppe, dann mit den tschechischen TeilnehmerInnen. Da wir insgesamt 54 sind, trafen wir uns deshalb diesmal am Sonntag in kleinen Gruppen , in denen man in Ruhe verschiedene Einzelheiten besprechen konnte. Alle TeilnehmerInnen erhielten an diesem Tag das Programm für die drei gemeinsam verbrachten Wochen  und viele andere  Informationsmaterialien über die Aktion, über die Stadt Poděbrady,  über ihre Sommerkulturprogramme , ihre Geschichte, ihre Persönlichkeiten und über viele Ausflugsmöglichkiten in die Umgebung von unserer Stadt. 

Beim gemeinsamen Abendessen stellten sich auch meine KollegInnen vor. Seit einigen Jahren arbeite ich mit  Eva Oupická und Thomas Pimingsdorfer zusammen. In diesem Jahr lernten wir  eine neue Lektorin kennen. Frederika Kutscha unterrichtete an der Universität in České Budějovice. Dominique Fliegler, unsere Mitarbeiterin von den letzten Jahren,  entschuldigte sich für dieses Jahr.

Die Zahl von 60 Unterrichtsstunden wurde erfüllt, an meisten  Tagen hatten wir ausnahmsweise 5 Unterrichtsstunden. Beim Unterricht wurden verschiedene wichtige  Themen (siehe das Klassenbuch) besprochen. Den Unterricht ergänzten fünf Vorlesungen, Exkursionen in drei Betriebe, vier Ausflüge.

Am Montag, am ersten Unterrichtstag wurden die StudentInnen in vier Gruppen eingeteilt – nach einem schriftlichen und mündlichen Test. Der schriftliche Test hatte drei kurze Teile : einen lexikalischen, grammatischen und kommunikativen. Alle drei Teile entsprachen den Anforderungen des Europäischen Referenzrahmens. Beim mündlichen Teil stellte man sich vor und arbeitete mit Bildern und mit einem Text. Danach verliefen die ersten Unterrichtsstunden.

Am Nachmittag empfing uns der Bürgermeister der Stadt. Es war eine angenehme Diskussion zu aktuellen Erfolgen und Problemen von Poděbrady. Beim anschließenden Rundgang zeigte ich den StudentInnen  nicht nur die für ihren Aufenthalt wichtigen Gebäude , wie z.B die Post, die Poliklinik , das Sprechzimmer des Notarztes, sondern auch alle Sehenswürdigkeiten – 

das Schloss, das erste Spital in Poděbrady, die historische Stelle , wo die Kuttenberger Bergleute hingerichtet wurden, das alte Rathaus, das Haus , in dem Kafkas Eltern lebten usw.  

Den ersten Ausflug organisierten wir schon am Dienstag, den 10. 7. Es ist immer sehr schön, dass Herr Viewegh jedes Jahr zu unserem Gast ist. In diesem Sommer konnte er sich uns nur an diesem Tag widmen, deshalb war der Ausflug im Alltag eine Ausnahme .Wir wollten auch die Gegend seiner Kindheit kennen lernen , deshalb besuchten wir ihn in Sázava. Er lebt sowohl in diesem Städtchen, als auch in Prag . Unterwegs besuchten wir das Freilichtmuseum in Kouřim, machten eine  ca. 5 km lange Wanderung durch eine schöne unberührte Natur den Fluss Sázava entlang . Kurz vor dem Ziel wurden wir belohnt. Es war ein schöner Blick auf die mächtige Burg Český Šternberk. Dieser Blick beeindruckte alle.

Und am Nachmittag begegneten wir dem Schriftsteller. Es entstanden dabei lustige Situationen,  weil wir für den Schriftsteller Teilnehmer einer Sonderfahrt waren . So hieß sein letztes Werk , das verfilmt wurde und das wir uns beim tschechischen Filmabend in der folgenden Woche ansahen.

Alle Vorträge waren  im Laufe des Sommerkollegs sehr interessant. 

In der ersten Woche hielt Mag. Daniel Křivánek  einen Vortrag zum Thema Tourismus in der Tschechischen Republik. 

In der ersten Woche gehörte noch die Exkursion in die Automobilfabrik Škoda in Mladá Boleslav zu den schönsten Erlebnissen. Es ist immer sehr interessant, sich die Geschichte des Betriebes, sein Museum und anschließend die Produktion von Autos anzusehen.

Die Verwaltung der Automobilfabrik verbesserte in diesem Jahr die Qualität der Führung .

Für nächstes Jahr – beim nächsten Sommerkolleg möchte ich den künftigen TeilnehmerInnen die weitere bedeutende Automobilfabrik in unserem Gebiet - TPCA in Kolín - zeigen . 

Es wäre meiner Meinung nach sehr gut, diese zwei Automobilbetriebe zu vergleichen.

Die Entstehung vom heutigen Kongresshotel Chateau Mcely für anspruchsvolle Hotelgäste in einem ehemaligen Schloss in einem kleinen Dorf , das wir auch noch an diesem Tag besuchten, seine Ausstattung , seine Marketingziele waren für alle sehr interessant.

Das erste Wochenende nutzten die meisten StudentInnen für kurze Ausflüge in die Umgebung von Poděbrady aus. Einige wollten sich ausruhen. Sie verbrachten das Wochenende  am See oder im Kurpark. 

In der zweiten Woche kamen unter uns Sandra Dudek (OEI Brno)und Evelyne Jamek von der Österreichischen Botschaft in Prag.

Beide Vorträge waren ein großer Gewinn für die StudentInnen. Davon zeugten viele Fragen der StudentInnen zu Themen der beiden Vorträge.

Evelyne Jamek beantwortete zahlreiche Anfragen zum Thema – die Arbeit eines Diplomaten und zum Thema – Beziehungen zwischen unseren Republiken .

Für die StudentInnen , die in Brünn studieren , war die Information über Deutschkurse von OEI sehr wichtig. Auch die Auskünfte über Prüfungen und Zertifikate in der deutschen Sprache, die OEI organisiert.

Die Exkursion in die hiesige Glasfabrik, die händische Arbeit bei der Herstellung von Glas ist immer etwas Neues für die TeilnehmerInnen des Sommerkollegs .

Wunderbar war auch die Schifffahrt zum Zusammenfluss der Elbe mit dem Fluss Cidlina. 

Das zweite Wochenende verbrachten wir in Prag . Die tschechischen StudentInnen zeigten den Gästen aus Österreich unsere Hauptstadt und hauptsächlich bemühten sie sich ihnen weitere, nicht so bekannte und doch interessante Stellen Prags zu zeigen . 

In der dritten Woche – an Nachmittagen bereiteten wir ein kurzes Programm für den Abschlussabend vor.

Am letzten Dienstag unternahmen wir die letzte Exkursion in die Maschinenbaufabrik Niehoff in Nymburk . Herr Schenk , der uns durch die Fabrik führte, informierte uns über die Position dieses Betriebes im Agrargebiet - im Elbtiefland. Zwei, drei StudentInnen waren nicht mit dieser Führung zufrieden (diese Problematik war für sie nicht so interessant, einige behaupteten, sie hörten die Auskünfte schlecht , weil die Führung durch die Fabrik bei vollem Betrieb verlief ). Da es neben dem Maschinenbaubetrieb eine Brauerei für die Region Nymburk gibt, könnte ich im nächsten Projekt auch diese Exkursion anbieten. Die StudentInnen können sich dann entscheiden , welche von den angebotenen Vorträgen für sie interessanter sind.

Danach fuhren wir nach  Ostrá bei Lysá an der Elbe, wo ein mittelalterliches Dorf liegt. Man konnte dort die Arbeit von vielen Handwerkern beobachten und ökologische Produkte kaufen, die dort hergestellt werden . 

Beim Bowling erlebte man viel Spaß , und deshalb schlugen einige für das nächste Projekt vor, diese vier Bowlingstunden schon am Anfang des Sommerkollegs zu organisieren.

Der Abschlussabend mit einem kurzen Programm war hervorragend und sehr lustig.

Die Bewertung des Sommerkollegs ist von den meisten TeilnehmerInnen sehr positiv. Ich bin damit sehr zufrieden und einige Fragebögen lege ich bei.

Die Unterkunft im Studentenheim von der Karlsuniversität war in Ordnung, aber die Verpflegung wurde besonders in der zweiten Woche sehr kritisiert. Die StudentInnen waren aber auch daran schuld. Vom Anfang an hielten die StudentInnen den Sitzplan beim Essen nicht ein. Ich akzeptierte es, aber wenn „dieses Plätze wechseln“ verursachte, dass man eine Kontrolle verlor, was viele ein Tag vorher bestellten. Ich musste also  Es passierte nämlich  oft, dass einige TeilnehmerInnen  essen mussten, was von den bestellten Speisen übrig blieb. Und gerade diese Gruppe saß immer an demselben Tisch. Und es war ihnen gegenüber nicht korrekt. 

Das Restaurant Zur weißen Rose ist  ein typisches tschechisches Restaurant , und es stimmt , dass die Küche auch bei der großen Hitze fette Speisen anbot – Schweineschnitzel, Lendenbraten mit Rahmsoße u.a. Die Situation verbesserte sich in der zweiten Hälfte des Aufenthaltes, trotzdem akzeptiere ich , was Thomas Pimingsdorfer und die meisten  StudentInnen vorschlugen. Sie behaupten, beim Sommerkolleg in České Budějovice macht man damit gute Erfahrungen.

Wir werden beim nächsten Sommerkolleg gemeinsam frühstücken. Das erste und das letzte Abendessen werden wir auch gemeinsam essen, aber die anderen Mahlzeiten besorgen die StudentInnen selber. Sie erhalten natürlich dafür Geld. Es gibt in Poděbrady genug Imbissstuben und billige Selbstbedienungsrestaurants. Im Studentenheim steht allen eine gut ausgestattete Küche zur Verfügung.

Zum Schluss möchte ich die sechs Tandems erwähnen. Mit Tandems ist der Unterricht kommunikativer, intensiver und effektiver. Bei Tandems hat der Lehrer viele  Aufgaben. Er soll dabei helfen und den mündlichen Ausdruck korrigieren. 

------------------------------------------

Mag. Zdenka Žmudová

Leiterin des Sommerkollegs

